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(54)  Luke  für  ein  gepanzertes  Kampffahrzeug 

(57)  Eine  Luke  für  ein  gepanzertes  Kampffahrzeug 
mit  einem  Lukendeckel  (2),  der  um  eine  erste  Schwenk- 
achse  (4)  schwenkbar  ist,  welche  an  einem  Deckelhal- 
ter  (3)  angeordnet  ist,  der  um  eine  am  Fahrzeug 
angeordnete  zweite  Schwenkachse  (5)  schwenkbar  ist. 
Der  Lukendeckel  (2)  ist  gegenüber  dem  Deckelhalter  (3) 
und  der  Deckelhalter  (3)  gegenüber  dem  Fahrzeug  ver- 
riegelbar.  Es  ist  eine  gemeinsame  Verriegelungsvor- 
richtung  vorgesehen  mit  einem  am  Lukendeckel  (2) 
angeordneten  Verriegelungsgriff  (6).  Dieser  trägt  eine 
Betätigungswelle,  die  Betätigungsnocken  aufweist.  Im 
Schwenkbereich  eines  Betätigungsnockens  liegt  ein 
Steuernocken  eines  ersten  Verriegelungsbolzens.  Der 
erste  Verriegelungsbolzen  dient  zur  Verriegelung  zwi- 
schen  Lukendeckel  (2)  und  Deckelhalter  (3).  Er  rastet 
unter  Federkraft  in  eine  Verriegelungsstellung  ein  und 
wird  durch  Drehung  des  Verriegelungsgriffs  (6)  in  die 
Entriegelungsstellung  bewegt.  In  einer  vorgegebenen 
Stellung  des  Lukendeckels  (2)  liegt  im  Schwenkbereich 
des  anderen  Betätigungsnockens  ein  Steuernocken 
eines  zweiten  Verriegelungsbolzens.  Der  zweite  Verrie- 
gelungsbolzen  dient  zur  Verriegelung  zwischen  Deckel- 
halter  (3)  und  Fahrzeug.  Er  rastet  unter  Federkraft  in 
eine  Verriegelungsstellung  ein  und  wird  durch  Drehung 
des  Verriegelungsgriffs  (6)  in  der  anderen  Drehrichtung 
in  die  Entriegelungsstellung  bewegt. 
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Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

Beschreibung  kraft  i 
könnet 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Luke  für  ein  Beweg 
gepanzertes  Kampffahrzeug  mit  einem  nach  außen  zur  Er 
schwenkbaren  Lukendeckel,  der  um  eine  erste  s  stellun 
Schwenkachse  schwenkbar  ist,  welche  an  einem  Dek-  Im 
kelhalter  angeordnet  ist,  der  als  zusätzlicher  Schwenk-  nungei 
arm  ausgebildet  und  um  eine  am  Fahrzeug  Erfindi 
angeordnete  zweite  Schwenkachse  schwenkbar  ist,  In 
wobei  die  beiden  Schwenkachsen  parallel  zur  Luken-  10 
ebene  und  parallel  zueinander  verlaufen  und  der  Luken-  Fig.  1 
deckel  gegenüber  dem  Deckelhalter  einerseits  und  der 
Deckelhalter  gegenüber  dem  Fahrzeug  andererseits  in 
mindestens  einer  vorgegebenen  Stellung  verriegelbar 
sind.  15 

Eine  derartige  Luke  ist  grundsätzlich  bekannt  und  Fig.  2 
beispielsweise  in  DE-39  38  586  A1  beschrieben. 

Es  hat  sich  nun  herausgestellt,  daß  diese  Ausbil- 
dung  einer  Luke  mit  zwei  voneinander  getrennten  Fig.  3 
Schwenkachsen  besonders  vorteilhaft  ist,  wenn  auf  20 
dem  Kampffahrzeug  in  der  Richtung,  nach  welcher  der 
Lukendeckel  nach  außen  geschwenkt  wird,  Aufbauten,  Fig.  4 
beispielsweise  Winkelspiegel  oder  Schutzpakete  zur 
stärkeren  Panzerung  angeordnet  sein  sollen.  Bei  nur 
einer  Schwenkachse  wäre  dann  ein  vollständiges  25 
Zurückschwenken  des  Lukendeckels  um  180°  nicht 
möglich.  Fig.  5 

Ein  bei  einer  derartig  konstruierten  Luke  auftreten- 
des  Problem  ist  die  Verriegelung  von  Lukendeckel  und 
Deckelhalter.  Bei  der  bekannten  Lösung  sind  hier  30  Fig.  6 
getrennte  Verriegelungsvorrichtungen  vorgesehen,  die 
jeweils  durch  getrennte  Handgriffe  betätigt  werden  müs- 
sen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Fig.  7 
Luke  der  eingangs  und  im  Oberbegriff  des  Patentan-  35 
spruchs  1  angegebenen  Bauart  so  auszubilden,  daS 
die  Vorrichtungen  zur  Verriegelung  des  Lukendeckels 
gegenüber  dem  Deckelhalter  und  des  Deckelhalters  Fig.  8 
gegenüber  dem  Fahrzeug  von  einer  Betätigungsvor- 
richtung  aus  bedient  werden  können,  was  für  die  Besät-  40 
zung  eine  beträchtliche  Vereinfachung  beim  Ein-  und 
Aussteigen  bzw.  Öffnen  und  Schließen  des  Lukendek-  In 
kels  bedeutet.  seite  e 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungsge-  Ein-  ui 
mäß  mit  den  Merkmalen  aus  dem  kennzeichnenden  Teil  45  befind« 
des  Patentanspruchs  1.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  durch 
der  Erfindung  sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  deckel 
beschrieben.  bar  r 

Der  Grundgedanke  der  Erfindung  besteht  darin,  an  Deckel 
der  Innenseite  des  Lukendeckels  einen  Verriegelungs-  so  über  ei 
griff  anzubringen,  von  dem  aus  die  beiden  Verriege-  des  Fa 
lungsvorrichtungen  durch  entsprechende  sen  4  1 
Drehbewegungen  am  Griff  betätigbar  sind.  Hierzu  sind  allel  zi 
die  Verriegelungsbolzen  der  beiden  Verriegelungsvor-  zu  ven 
richtungen  so  angeordnet,  daß  sie  über  eine  gemein-  55  platte 
same,  am  Verriegelungsgriff  angeordnete  Fig.  2  ; 
Betätigungswelle  durch  entsprechendes  Verdrehen  die-  De 
ser  Welle  aus  der  Verriegelungsstellung  gegen  Feder-  stellter 

kraft  in  die  Entriegelungsstellung  bewegt  werden 
können.  Auf  diese  Weise  ist  eine  Einhandbedienung  mit 
Bewegungsabläufen  in  zwangsgesteuerter  Reihenfolge 
zur  Entriegelung  in  allen  auftretenden  Verriegelungs- 
stellungen  der  Luke  möglich. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  beigefügten  Zeich- 
nungen  ein  Ausführungsbeispiel  für  eine  Luke  nach  der 
Erfindung  näher  erläutert. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  7 

Fig.  8 

in  einer  schematischen,  teilweise  geschnitte- 
nen  Darstellung  eine  an  einem  nicht  darge- 
stellten  Kampffahrzeug  angeordnete  Luke  in 
geschlossener  Stellung; 

die  Luke  nach  Fig.  1  mit  um  etwa  90°  nach 
oben  herausgeschwenktem  Lukendeckel; 

die  Luke  nach  Fig.  1  mit  herausgeschwenk- 
tem  und  zurückgeklapptem  Lukendeckel; 

in  einer  Darstellung  analog  Fig.  3  die  Luke 
nach  Fig.  1  bis  3  zusammen  mit  den  am 
Fahrzeug  und  am  Lukendeckel  vorgesehe- 
nen  Aufbauten; 

in  einer  perspektivischen  Teildarstellung  die 
Luke  in  einer  Ansicht  analog  Fig.  3; 

in  einer  perspektivischen  Teildarstellung  die 
Luke  in  der  Stellung  analog  Fig.  5  in  einer 
Ansicht  aus  einer  anderen  Richtung; 

in  einer  perspektivischen  Teildarstellung  die 
Luke  mit  hochgeschwenktem  Lukendeckel  in 
einer  Ansicht  schräg  von  vorne; 

in  einer  perspektivischen  Teildarstellung  die 
Luke  bei  geschlossenem  Deckel  schräg  von 
der  Seite. 

In  den  Fig.  1  bis  3  ist  ein  Ausschnitt  aus  der  Ober- 
seite  eines  Kampffahrzeugs  im  Bereich  einer  Luke  zum 
Ein-  und  Aussteigen  dargestellt.  Die  Lukenöffnung  L 
befindet  sich  in  der  Dachplatte  1  des  Fahrzeugs  und  ist 
durch  einen  Lukendeckel  2  verschließbar.  Der  Luken- 
deckel  2  ist  über  eine  erste  Schwenkachse  4  schwenk- 
bar  mit  einem  als  Schwenkarm  ausgebildeten 
Deckelhalter  3  verbunden,  während  der  Deckelhalter  3 
über  eine  zweite  Schwenkachse  5  mit  der  Dachplatte  1 
des  Fahrzeugs  verbunden  ist.  Die  beiden  Schwenkach- 
sen  4  und  5  verlaufen  parallel  zur  Lukenebene  und  par- 
allel  zueinander.  Als  Lukenebene  ist  dabei  eine  Ebene 
zu  verstehen,  in  der  die  die  Luke  begrenzende  Dach- 
platte  1  und  der  geschlossene  Lukendeckel  2,  wie  aus 
Fig.  2  zu  erkennen,  liegen. 

Der  Lukendeckel  2  kann  aus  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  geschlossenen  Stellung  um  die  zweite 
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Schwenkachse  5  zusammen  mit  dem  Deckelhalter  3  in 
die  in  Fig.  2  dargestellte  Stellung  hochgeschwenkt  wer- 
den,  und  zwar  um  einen  Winkel  von  etwas  mehr  als  90°. 
Während  dieser  ersten  Schwenkbewegung  ist,  wie  wei- 
ter  unten  näher  erläutert,  der  Lukendeckel  2  gegenüber 
dem  Deckelhalter  3  verriegelt.  Aus  der  in  Fig.  2  darge- 
stellten  Stellung  kann  dann  anschließend  der  Luken- 
deckel  2  um  die  erste  Schwenkachse  4  nach  Lösen  der 
Verriegelung  in  die  in  Fig.  3  dargestellte  Stellung  ver- 
schwenkt  werden,  in  welcher  er  im  wesentlichen  parallel 
zur  Dachplatte  1  steht.  Während  dieser  Bewegung  ist 
der  Schwenkarm  3  gegenüber  der  Dachplatte  1  verrie- 
gelt  und  am  Ende  dieser  Bewegung  kann  der  Luken- 
deckel  2  in  der  erreichten  Stellung  wiederum  gegenüber 
dem  Deckelhalter  3  verriegelt  werden.  Die  Verriegelung 
geschieht  über,  wie  weiter  unten  näher  erläutert,  über 
unter  Federkraft  in  entsprechende  Verriegelungsöffnun- 
gen  einrastende  Verriegelungsbolzen.  Die  Betätigung 
der  Verriegelungsvorrichtung  erfolgt  von  einem  Verrie- 
gelungsgriff  6  aus,  der  an  der  Innenseite  des  Lukendek- 
kels  2  in  einem  unmittelbar  hinter  der  ersten 
Schwenkachse  4  liegenden  Abschnitt  am  hinteren 
Rand  des  Lukendeckels  angeordnet  ist  und  über  den 
durch  Einhandbetätgigung  in  bestimmten  vorgegebe- 
nen  Positionen  von  Lukendeckel  2  und  Deckelhalter  3 
durch  eine  entsprechende  Drehung  am  Verriegelungs- 
griff  6  die  Verriegelungsbolzen  zum  Einrasten  in  die  Ver- 
riegelungsöffnungen  freigegeben,  bzw.  aus  der 
Verriegelungsstellung  in  eine  Endriegelungsstellung 
bewegt  werden  können. 

Die  in  Fig.  3  dargestellte  Stellung  des  Lukendeckels 
hat  einen  besonderen  Vorteil,  der  im  folgenden  anhand 
von  Fig.  4  erläutert  wird. 

In  Fig.  4  ist  dargestellt,  wie  auf  der  Dachplatte  1  und 
an  der  Außenseite  des  Lukendeckels  2  Schutzpakete  7 
bzw.  8  zur  Verstärkung  der  Panzerung  angeordnet  sind. 
Weiterhin  ist  im  Bereich  hinter  der  Luke  ein  Winkelspie- 
gel  9  angeordnet.  Es  ist  aus  Fig.  4  zu  erkennen,  daß  in 
der  in  Fig.  3  und  4  dargestellten  Stellung  des  Lukendek- 
kels  2  weder  die  Schutzpakete  7  und  8  noch  der  Winkel- 
spiegel  9  das  Zurückschwenken  des  Lukendeckels  in 
diese  das  Ein/Aussteigen  nicht  störende  und  eine  freie 
Umsicht  gestattende,  sowie  nur  eine  kleine  Kontur  dar- 
stellende  Stellung  behindern. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  Fig.  5  bis  8  der  Auf- 
bau  und  die  Funktion  der  Verriegelungseinrichtung  für 
den  Lukendeckel  2  und  den  Deckelhalter  3  näher  erläu- 
tert. 

Um  der  besseren  Übersicht  über  die  Funktion  der 
Verriegelungsvorrichtung  willen  sind  in  den  Fig.  5  bis  8 
jeweils  nicht  alle  Teile  des  Lukendeckels  2  und  des  Dek- 
kelhalters  3  dargestellt,  sondern  im  wesentlichen  nur 
die  an  der  unmittelbaren  Verriegelungsfunktion  beteilig- 
ten  Elemente,  die  teilweise  durch  Aufreißungen  sichtbar 
gemacht  sind. 

Der  Verriegelungsgriff  6  trägt  eine  Betätigungswelle 
10,  die  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Lukendeckelmit- 
telebene  verlaufend  von  der  Innenseite  des  Lukendek- 

kels  2  her  durch  den  Lukendeckel  hindurch  und  in  ein 
mit  diesem  verbundenes  Gehäuse  2.1  (siehe  Fig.  3) 
geführt  ist.  Im  Bereich  ihres  inneren  Endes  besitzt  die 
Betätigungswelle  10  zwei  radial  verlaufende  Betäti- 

5  gungsnocken  10.1  und  10.2,  die  einen  vorgegebenen 
axialen  Abstand  voneinander  aufweisen  und  mit  einem 
vorgegebenen  Winkelabstand  zueinander,  der  im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  ca.  125°  beträgt,  ange- 
ordnet  sind.  Diese  Betätigungsnocken  10.1  und  10.2 

10  dienen  zur  Freigabe  bzw.  Führung  der  eigentlichen  Ver- 
riegelungselemente,  nämlich  einem  ersten  Verriege- 
lungsbolzen  1  1  ,  der  zur  Verriegelung  des  Lukendeckels 
2  gegenüber  dem  Deckelhalter  3  dient,  und  im  Luken- 
deckel  2  parallel  zur  ersten  Schwenkachse  4  verschieb- 

15  bar  angeordnet  ist.  Der  Verriegelungsbolzen  1  1  kann  in 
zwei  am  Deckelhalter  3  angeordnete  Verriegelungsöff- 
nungen  3.1  und  3.2  unter  der  Wirkung  einer  nicht  darge- 
stellten  in  einer  Zentralbohrung  des  Bolzens  geführten 
Druckfeder  einrasten.  An  dem  der  Betätigungswelle  10 

20  zugewandten  Ende  trägt  der  erste  Verriegelungsbolzen 
11  einen  Steuernocken  11.1,  der  sich  im  Schwenkbe- 
reich  des  Betätigungsnockens  10.1  befindet  (Fig.  6). 
Durch  eine  entsprechende  Verdrehung  der  Betäti- 
gungswelle  10  kann  somit  über  die  Nocken  10.1  und 

25  11.1  der  erste  Verriegelungsbolzen  11  aus  seiner  Ver- 
riegelungsstellung  in  eine  Entriegelungsstellung 
zurückgezogen  werden,  bzw.  bei  Drehung  in  der 
Gegenrichtung  zur  Verriegelung  freigegeben  werden. 

Die  Verriegelung  des  Deckelhalters  2  gegenüber 
30  dem  Fahrzeug  erfolgt  durch  einen  zweiten  Verriege- 

lungsbolzen  12  (siehe  z.B.  Fig.  5),  der  im  wesentlichen 
radial  zur  zweiten  Schwenkachse  5  verläuft  und  unter 
der  Einwirkung  einer  nicht  dargestellten  in  einer  Zentral- 
bohrung  des  Bolzens  geführten  Druckfeder  in  Verriege- 

35  lungsöffnungen  5.2  oder  5.3  einrasten  kann,  die  in  einer 
mit  dem  Fahrzeug  fest  verbundenen  Lagerbuchse  5.1 
für  die  zweite  Schwenkachse  5  angeordnet  ist.  An  sei- 
nem  dem  Lukendeckel  2  zugewandten  Ende  trägt  der 
zweite  Verriegelungsbolzen  12  einen  Steuernocken 

40  12.1  (siehe  z.B.  Fig.  8),  der  in  einer  bestimmten  Stel- 
lung  des  Lukendeckels  2  zum  Deckelhalter  3,  nämlich 
der  in  Fig.  2  dargestellten  Stellung  bei  aufgerichtetem 
Lukendeckel  2,  im  Schwenkbereich  des  zweiten  Betäti- 
gungsnockens  10.2  der  Betätigungswelle  10  liegt.  Dies 

45  bedeutet,  daß  in  der  in  Fig.  2  dargestellten  Stellung 
durch  eine  entsprechende  Drehung  der  Betätigungs- 
welle  10  über  den  Betätigungsnocken  10.2  und  dem 
Steuernocken  12.1  der  zweite  Verriegelungsbolzen  12, 
der  im  Deckelhalter  3  verschiebbar  geführt  ist,  aus  sei- 

50  ner  Verriegelungsstellung  gegen  die  Kraft  der  Druckfe- 
der  in  eine  Entriegelungsstellung  bewegt  werden  kann. 
Mit  der  oben  beschriebenen  Verriegelungsvorrichtung 
erfolgt  der  Öffnungs-  und  Schließvorgang  der  in  Fig.  1 
bis  3  dargestellten  Luke,  in  folgender  Weise: 

55  In  der  in  Fig.  1  dargestellten  geschlossenen  Stel- 
lung  der  Luke  befinden  sich  die  Verriegelungsbolzen  1  1 
und  12  in  der  Verriegelungsstellung  (Verriegelungsöff- 
nungen  3.1  und  5.3).  Die  Luke  ist  also  in  der  Geschlos- 
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senstellung  verriegelt.  Durch  eine  erste  Drehung  am 
Verriegelungsgriff  6  wird  zunächst  der  zweite  Verriege- 
lungsbolzen  12  aus  der  Verriegelungsstellung  in  die 
Entriegelungsstellung  bewegt.  Nunmehr  kann  der 
Lukendeckel  2  um  die  Schwenkachse  5  in  die  in  Fig.  2  5 
dargestellte  Stellung  hochgeschwenkt  werden,  wobei 
sich  der  Verriegelungsbolzen  1  1  noch  in  der  Verriege- 
lungsstellung  befindet.  In  der  in  Fig.  2  dargestellten 
Stellung  wird  der  Verriegelungsbolzen  12  wieder  freige- 
geben  und  rastet  zur  Verriegelung  in  dieser  Stellung  ein  w 
(Verriegelungsöffnung  5.2).  Soll  der  Lukendeckel  2  wei- 
ter  in  die  in  Fig.  3  dargestellte  Stellung  verschwenkt 
werden,  wird  durch  Drehen  der  Betätigungswelle  10  am 
Verriegelungsgriff  6  in  der  anderen  Drehrichtung  der 
Verriegelungsbolzen  1  1  aus  der  Verriegelungsstellung  15 
in  die  Entriegelungsstellung  bewegt,  d.h.  aus  der  Verrie- 
gelungsöffnung  3.1  im  Deckelhalter  3  herausbewegt. 
Nun  kann  der  Lukendeckel  2  um  die  Schwenkachse  4  in 
die  in  Fig.  3  dargestellte  Stellung  verschwenkt  werden. 
In  dieser  Stellung  wird  durch  entsprechendes  Zurück-  20 
drehen  des  Verriegelungsgriffes  6  der  Verriegelungs- 
bolzen  1  1  wieder  freigegeben  und  rastet  nunmehr  in  die 
Verriegelungsöffnung  3.2  am  Deckelhalter  3  ein.  Somit 
ist  auch  in  dieser  Stellung  der  Lukendeckel  2  gegenüber 
dem  Deckelhalter  3  verriegelt.  25 

Beim  Schließen  der  Luke  laufen  die  umgekehrten 
Vorgänge  ab.  Es  wird  durch  eine  entsprechende  Dre- 
hung  am  Verriegelungsgriff  6  der  Verriegelungsbolzen 
1  1  aus  der  Verriegelungsöffnung  3.2  herausbewegt  und 
rastet  nach  Hochschwenken  des  Lukendeckels  2  in  die  30 
Verriegelungsöffnung  3.1  ein.  Nunmehr  wird  durch  Dre- 
hen  am  Verriegelungsgriff  6  in  der  anderen  Richtung 
der  Verriegelungsbolzen  12  aus  der  Verriegelungsöff- 
nung  5.2  herausbewegt,  so  daß  der  Lukendeckel  2  aus 
der  in  Fig.  2  dargestellten  Stellung  in  die  geschlossene  35 
Stellung  nach  Fig.  1  zurückgeschwenkt  werden  kann. 

Patentansprüche 

1  .  Luke  für  ein  gepanzertes  Kampffahrzeug  mit  einem  40 
nach  außen  schwenkbaren  Lukendeckel,  der  um 
eine  erste  Schwenkachse  schwenkbar  ist,  welche 
an  einem  Deckelhalter  angeordnet  ist,  der  als 
zusätzlicher  Schwenkarm  ausgebildet  und  um  eine 
am  Fahrzeug  angeordnete  zweite  Schwenkachse  45 
schwenkbar  ist,  wobei  die  beiden  Schwenkachsen 
parallel  zur  Lukenebene  und  parallel  zueinander 
verlaufen  und  der  Lukendeckel  gegenüber  dem 
Deckelhalter  einerseits,  und  der  Deckelhalter 
gegenüber  dem  Fahrzeug  andererseits  in  minde-  so 
stens  einer  vorgegebenen  Stellung  verriegelbar 
sind,  gekennzeichnet  durch  eine  für  die  beiden  Ver- 
riegelungsvorgänge  gemeinsame  Verriegelungs- 
vorrichtung  mit  einem  an  der  Innenseite  des 
Lukendeckels  (2)  in  einem  unmittelbar  hinter  der  ss 
ersten  Schwenkachse  (4)  liegenden  Abschnitt 
angeordneten  drehbaren  Verriegelungsgriff  (6),  der 
eine  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Lukendeckel- 

mittelebene  verlaufende  Betätigungswelle  (10) 
trägt,  die  im  Bereich  ihres  inneren  Endes  mit  zwei 
radial  verlaufenden  Betätigungsnocken  (10.1,  10.2) 
versehen  ist,  die  in  einem  vorgegebenen  axialen 
Abstand  voneinander  und  mit  einem  vorgegebenen 
Winkelabstand  zueinander  angeordnet  sind,  wobei 
diese  Anordnung  und  die  Länge  der  Betätigungs- 
welle  (10)  so  sind,  daß  sich  im  Schwenkbereich 
eines  ersten  (10.1)  der  Betätigungsnocken  ein 
Steuernocken  (11.1)  befindet,  der  radial  an  einem 
im  Lukendeckel  (2)  angeordneten,  parallel  zur 
ersten  Schwenkachse  (4)  verschiebbaren  ersten 
Verriegelungsbolzen  (11)  angeordnet  ist,  der  unter 
Federkraft  in  am  Deckelhalter  (3)  angeordnete  Ver- 
riegelungsöffnungen  (3.1,  3.2)  einrastet,  während 
bei  einer  vorgegebenen  Winkelstellung  des  Luken- 
deckels  (2)  zum  Deckelhalter  (3)  sich  im  Schwenk- 
bereich  des  zweiten  Betätigungsnockens  (10.2)  ein 
Steuernocken  (12.1)  befindet,  der  radial  an  einem 
im  Deckelhalter  (3)  angeordneten,  verschiebbaren 
zweiten  Verriegelungsbolzen  (12)  angeordnet  ist, 
der  unter  Federkraft  in  mindestens  eine  Verriege- 
lungsöffnung  (5.2)  einrastet,  die  an  einem  mit  dem 
Fahrzeug  fest  verbundenen  Bauteil  (5.1)  angeord- 
net  ist. 

2.  Luke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Verriegelungsbolzen  (12)  im 
wesentlichen  radial  zur  zweiten  Schwenkachse  (5) 
verläuft  und  in  eine  Verriegelungsöffnung  (5.2)  ein- 
rastet,  die  an  einer  mit  dem  Fahrzeug  fest  verbun- 
denen  Lagerbuchse  (5.1)  für  die  zweite 
Schwenkachse  (5)  angeordnet  ist. 

3.  Luke  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  einer  vorgegebenen  Winkelstel- 
lung  des  Lukendeckels  (2)  zum  Deckelhalter  (3) 
gleichzeitig  im  Schwenkbereich  des  ersten  Betäti- 
gungsnockens  (10.1)  sich  der  Steuernocken  (11.1) 
des  ersten  Verriegelungsbolzens  (11)  und  im 
Schwenkbereich  des  Zweiten  Betätigungsnockens 
(10.2)  sich  der  Steuernocken  (12.1)  des  Zweiten 
Verriegelungsbolzens  (12)  befindet,  wobei  der  Win- 
kelabstand  der  beiden  Betätigungsnocken  (10.1, 
10.2)  so  gewählt  ist,  daß  bei  einer  Drehung  der 
Betätigungswelle  (10)  in  einer  Drehrichtung  der 
erste  Verriegelungsbolzen  (11)  zum  Einrasten  frei- 
gegeben  wird,  während  der  zweite  Verriegelungs- 
bolzen  12  in  die  Entriegelungsstellung  geführt  wird 
und  bei  einer  Drehung  der  Betätigungswelle  (10)  in 
der  anderen  Drehrichtung  der  erste  Verriegelungs- 
bolzen  (11)  in  die  Entriegelungsstellung  geführt 
wird,  während  der  zweite  Verriegelungsbolzen  (12) 
zum  Einrasten  freigegeben  wird. 
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